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Die TIMSS-III-Studie 
und das Bildungswesen 
in Nordrhein-Westfalen 
Dass nordrhein-westfälische Schülerinnen 
und Schüler im Vergleich zu denen anderer 
Bundesländer deutlich seltener mathema- 
tisch-naturwissenschaftliche Fächer als 
Leistungskurse wählten, treffe nicht zu. Das 
erklärt Schulministerin Gabriele Behler 
(SPD) in ihrer Antwort auf eine Kleine Anfra- 
ge des FDP-Fraktionsvorsitzenden Jürgen 
W. Möllemann und seines Fraktionskollegen 
Ralf Witzel zu ..Konseauenzen aus der 
TIMSS-lll-Studie für das 'Bildungswesen in 
NRW". Die Ministerin berichtet. im Schuljahr 
200012001 hätten in der Qualifikationspha- 
se 32.3 Prozent der Schülerinnen und 
Schüler Mathematik. 27,4 Prozent Biologie, 
7.2 Prozent Physik, 4,5 Prozent Chemie und 
0,6 Prozent Informatik als Leistungskurs be- 
legt. Damit unterscheide sich das Wahl- 
verhalten nordrhein-westfälischer Schüle- 
rinnen und Schüler nicht wesentlich von 
dem in TIMSS III ("Third International Ma- 
thematics and Science Study') ermittelten 
Durchschnitt. Wie aus dem Abschluss- 
bericht zu TIMSS III hervorgehe, seien die 
Leistungen deutscher Schülerinnen und 
Schüler nicht "gering", sondern lägen im 
internationalen Vergleich im Mittelfeld. Mit 
lnkrafltreten der Neuregelung der Ausbil- 
dungs- und Prüfungsordnung für die gym- 
nasiale Oberstufe würden Schülerinnen 
und Schüler in der gymnasialen Oberstufe 
verpflichtet, mindestens zwei naturwissen- 
schaftlich-technische Fächer oder zwei 
Fremdsprachen zu belegen. Möllemann 
und Witzel hatten in ihrer Anfrage darauf 
hingewiesen, dass die Ergebnisse der 
TIMSS-Studie durch die zunehmenden Kla- 
gen von Unternehmen und Hochschulen 
über mangelnde naturwissenschaftliche 
Kenntnisse bei Auszubildenden und Stu- 
dienanfängern eindrucksvoll belegt seien. 
Der beklagenswerte Mangel an Fachkräften 
vor allem in der IT-Branche, aber auch in an- 
deren naturwissenschaftlichen Berufsfel- 
dern, sei eine natürliche Folge dieser durch 
TIMSS III erneut dokumentierten Fehlent- 
wicklung in der Bildungspolitik. 
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Porträt der Woche 

Christian Lindner kam mit 21 Jahren in den 
NRW-Landtag und ist dessen jüngstes Mitglied. 
Auch die Berufsangabe des FDP-Abgeordneten 
.Jungunternehme? sichert ihm weitere Aufmerk- 
samkeit. Zusammen mit einem Partner leitet er 
eine Kölner Agentur für Unternehmenskommuni- 
kation Das ist ein Berufsfeid, auf dem er schon 
auf eine vierjährige Erfahrung zurückblicken 
kann. Noch währendselner Schuheit hatte erzu- 
nächst mit einem Mitschüler eine eigene Werbe- 
firma gegründet und nach ersten kleinen Prolek- 
ten für örtliche Unternehmen Aufträge von einer 
Teiefongesellschafi und einem Kreditinstitut er- 
halten. 
Bei Kampfabslimmungen Ni der FDP setzte er 
sich als Mitglied des Landesvorstands durch und 
gewann auch im Wertbewerb die Aufstellung als 
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Kandidat für die NRW-Landragswahlauf Plah 19 
der Landesliste. .Das führte zum Erfolg: meint 
Lindner. Mit 12.9 Prozent dar Stimmen für die 
FDP holte er in seinem Rhehisch-Bergischen 
Wahlkreis I1 außerdem ein Ergebnis noch über cnnmien unaner (FDP) 
dem plötzlich angestiegenen Landesdurch- 

I 
schniit der Partei. Lindner fügt hinzu, dass er kei- 
ne Laufbahn als Berufspolltiker anstrebt, son- 
dern die Politik als .Job auf Zeit' betrachtet. Im 
Landesparlament meinte er: .Ich will. dass es desregierung angekündigten Betrag von 50 Milli- 
vorangeht. Wir können uns das Abwarten nicht onen DM nicht zu verwirklichen. In NRW gebe es 
mehr leisten." Als sachkundiger Bürger hatte er 193 000 voll erwerbstätige Frauen mit teilweise 
im Kreistag mitgearbeitet, war Kreisvoniizender mehreren Kindern im Alter von sechs bis 14 Jah- 
der Jungen Liberalen und seit 1996 Mitglied im ren. 
Landesfachausschuss für Schule und Weiterbil- Christian Lindner:.Junge Frauen undjunge Män- 
dung. ner wollen sich heute nicht mehr alternativ zwi- 
.Der kleine Möllemann" oder .politischer Zieh- schen Beruf und Familie entscheiden. Der be- 
sohn von Möllemann" sind rasch angeklebte Etl- darfsgerechten und flexiblen Betreuung ihrer 
ketten, die derjunge FDP-Abgeordnete nicht gel- Kinder kommt daher eine Schlüsseirolle zu.' Mit 
ten lassen will. Daran dass sein Parteichef ihn zu- einer Schärfe, die ihn schon mehriach in Kontro- 
weilen Bambi nennt kann er nichts ändern. Aber Versen mit Sozialdemokraten verwickelt hat, 
iässiges Selbstbewusstsein und fröhlich optimis- meint Lindner, er müsse befürchten, dass die pä- 
lisches Auftreten lassen wohl wenig Bedarf en dagogischen Mindeststandards bei den in Aus- 
Protektion entstehen Mit Möllemann habe er bis- sicht gestellten 200 000 Betreuungsplätzen von 
her höchstens 15 Minuten geredet, sagte Lind- MinisterprBsidenr Clement .im haushaltspoliti- 
ner noch gut einen Monat nach der Wahl. schen Tiefflug" unterboten werden sollen. 
Die Gründe für seinen Eintrirtin die FDPerläutert .Es gibt bei uns eine sehr schwierige Differenz 
er fast wie eine Marktanalyse. Die CDU war ihm zwischen Ankündigungen auf der einen Seite 
zu konservativ und am klassischen Familienblld und der tatsächlichen Situation.' Diesem Vorbe- 
orientiert. die SPD zu .zähflüssig und festgefah- halt Lindners in einer Pienardebatte des Land- 
ren in ihren Traditionen". Und bei den GRÜNEN tags zeigt die Unzufriedenheit seiner Generation 
schreckt ihn die lange Liste der Feindbilder ab, - mit der eingefahrenen Rouline. .Die Politik ent- 
vom BMW-Fahrer bis zur Großindustrie. Da kam scheidet sich im Zweifel immer für den einfachs- 
ihm die FDP mit ihrer Weltoffenheit, ihrem koile- ten Weg, auf dem der geringste Widerstand 
gialen Flair und dem Bekenntnis zur Leistungs- droht: stellt er kritisch in der Ankündigung einer 
bereitschafi schon mehr entgegen. Gesetzesinitianve seiner Partei zur Einführung 
Lindner glaubt an seine eigene Generation, die eines auch die StBdte und Gemeinden verpfiich- 
an Zusammenarbeit in Netzwerken denkt, in mo- tenden Schutzes der Rechte küniiiger Genera- 
dernen Wirtschaftszweigen arbeitet oder an den tionen fest. Dabei verfehlt er nicht, auf beispiel- 
Universitäten studiert. Dort hat der junge Bil- hafies Verhalten des Landes Schleswig-Holstein 
dungspolitiker eigene Erlebnisse. SchlieOlich ist hinzuweisen. 
er - .als mein dritter Beruf, der zurzeit etwas zu Bitterernstes Festbeißen in politischen GeschBf- 
kurz kommt" - an der Universität Bonn immatri- ten allein ist nicht Lindners Sache. .Spaß muss 
kuliert und studiert Politische Wissenschaften, sein: könnte ebenso als Schlüsselwort im Schui- 
Philosophie und Neuere Geschichte. Am Ziel ei- terschluss mit der jungen Generation gelten. So 
nes Abschlusses als M.A. hält er auf Sicht von ei- ist er Chd eines Wagenteams bei der Berliner 
nigen Jahren dennoch fest. Love-Parade vor zwei Jahren gewesen, hat im 
Die Schieflage des Landes in der Hochschui- letzten Jahr den Nachrichtensender n-tv als Gast 
und Bildungspolitik ist so für ihn ein direktes Er- mitfahren lassen und willauch in diesem bei der 
lebnis: .Ich bin doch der einzige im Parlament, Love-Parade wieder mitmachen. .Events und 
der weiß, was es hei0t. zurzeit zu studieren. Ich überraschende Anzeigenmotive sichern Auf- 
habe die Biidungsmisere am eigenen Leib erfah- merksamkeit, wenn sie mit Stil und Einfallsreich- 
ren.' in den Landtagsausschössen für Wissen- tum realisiert werden", heißt es im jüngsten 
schalt und Forschung sowie für Schule und Buch, das Lindner und sein Kölner Geschäfis- 
Weiterbildung ist Lindner stellvertretendes Mit- partner herausgegeben haben. Und so ist Lind- 
glied. Dem Ausschuss für Sport und dem Aus- ner vielleicht auch Teil einer Zielgruppe Ni der Ju- 
schuss für Kinder. Jugend und Familie gehört er gend. auf die es sein FDP-Landeschef Möile- 
als Vollmitglied an. mann abgesehen hat. Peter Weigert 
Mit der Frage, ob Eltern in Nordrhein-Westfalen 
ihre Kinder etwa bei McDonalds abgeben sollen. 
greifi der junge Landtagsabgeordnete immer (Das namentlich gekennzeichnete .Porträt der 
wieder Schwachstellen der landeseigenen Fami- Woche' ist Text eines jeweiligen Gastautors und 
lienpoiitik an. Eine anspruchsvollere Ganztags- muss nicht immer mit der Meinung der Redak- 
betreuung sei jedenfalls mit dem von der Lan- tion übereinstimmen.) 
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